
sche Flias-Gestalt und erzählt se1n Leben VO seıner Berufung ıs seınem
Aufstieg in den Hımmel. Elie Wıesel geht 1in seinem Porträt weıter und
befafit sıch auch MIt den talmudischen und chassıdischen Legenden. Beide
Darstellungen ergeben eıne hoöchst eigenwillıge und damıt interessante Elias-
Interpretatıon, die den orofßen Propheten 1n eiıner gahnz anderen Weı1se ahe-
bringt, als 1€es dıe wissenschaftliche EXCZESE VEIMAS. Eın schönes und 1m

Herbert Winklehnerwörtlichen und übertragenen Sınne buntes Buch

Detlev Claussen, VWas heißt Rassısmus? Wissenschaftliche Buchgesellschaftt,
Darmstadt 1994 333 Seıten.

Der Soziologe und Publızıst Detlev Claussen o1bt uns mi1t seınem Buch eın

taugliches Instrument Z grundlegenden Verständnıiıs des amorphen Be-

oriffs Rassısmus 1n dıe Hand 7Zur Zeit 1sSt ohl aln eın anderes Wort 1n aller
Mund {inden, dem jeder anderes versteht, das jeder benützt,;
der irgendwelche Anımosıitäten hat und sıcher se1ın will, gehört werden.
Dazu eıgnet sıch eben das Wort Rassısmus ausgezeichnet, weıl ebenso
bivalent W1€ c  12 1St Der eiıne ISt fremdenfeıindlich, aber beileibe eın Antıse-
Mmit, der andere .bloß ethnozentrisch und wıeder eın anderer Frauen
der Linke, und alle werden Rassısten ZENANNL. Hıer Klarheıt verschaffen
1ST eın Gebot der Stunde, damıt 1in Sachen Rassısmus nıcht Schindluder getrie-
ben werden 4A1n und eıne gefährliche Verharmlosung sıch oreift
dem Deckmantel des VO allen heftigst abgelehnten Rassısmus Rassıst 111 Ja
eigentlich keıner se1In.
Claussen stellt seiınem Buch eınen ausführlichen Essay ber dıe Aktualıtät des
Rassısmus9der nıchts mehr tun hat mıiıt Rasse 1mM Wortsinn,
sondern eın Aufstand der Habenichtse, der Zukurzgekommenen und (ver-
meıntlich?) Zukunftslosen, erınnern sınd Neonazıs der die s raCct r10ts“
L.OS Angeles. Rassısmus richtet sıch ımmer eıne aufklärerische Tendenz,
die Chancengleichheıit bedeutet. Rassısmus 1St zudem eın Religionsersatz, da
die Aufklärung seIt dem 18 Jahrhundert dıe Sicherheıt des rel1ig1Ös ftundıierten
Glaubens untermiınıert und die alte hierarchische Weltordnung gestort hat
[Der Rassısmus bıetet eıne oberflächliche, 1aber den Menschen wohl ımma-

Lebensordnung und legıtıimiert zugleich m1T seiner Ideologıe
Machtausübung und Gewaltherrschaft ber Minderheıiten. Sıe vermuiıttelt eın

tragendes Gemeinschaftsgefühl und Zugehörigkeıit eıner sich als elıtär
empfindenden Gruppe. ber Für Rassısmus als Ideologıe g1bt es heine Recht-
fertigung, enn jeglıche yassıstische Ideologıe ıSE PINE Rechtfertigung, die MOZ-
liche Autonomıe eiINES andern Menschen nıcht nzuerkennen, sondern ıIn Wort
und Tat m»erletzen.
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Detlev Claussens oroßer Essay 1ST ein intormatıver FEınstieg 1in die Geschichte
des Rassısmus, die anhand VO relevanten Kapıteln AUS den Schritten der
„Klassıker des Rassısmus“ W1€e raf Gobineau, Eugen Dührıing, ham-
erlaın (Richard Wagners Schwiegersohn!) un Hıtler selbst, dıie jeweıls 1n
konzisen, kenntnisreichen Kommentaren 1NSs geschichtliche un soz1ale En-
teld ZESCLZL werden. Die Beıträge VO Dührıng, Chamberlain und Hıtler sind
VO unglaublicher Borniertheit mıt pseudowissenschaftlich biologistischem
Pathos und überheblichem Kathederton aufgeblasen. Der Schwulst des
ausgehenden Jahrhunderts präsentiert sıch schamlos und 1St für heutige
Leser 188886 och eın wiıderliches Kurı10sum, autf das damals verunsıcherte alb-
gebildete hereintielen und auch heute och hereıintallen. Auf diese -Ertinder®
des Rassısmus und Antısemitismus folgen dıe modernen Autklärer und T-heo-
retiker W1€e Hannah Arendt, Claude Levı-Strauss, Frantz Fanon und Albert
Memmı. Sehr interessant und aufschlußreich 1St jer die Verschiedenheit des
Zugangs FT Thema, die Art der Argumentatıon und der Stilunterschied der
Texte, dıe ebentalls alle VO Claussen kommentiert werden. Hannah Arendts
Stil und Vorgehen 1ST gepragt VO ihrer deutschen philosophischen Herkunft,
belehrend, eiıne akademische Leserschaft SeNCHLET, abstrakt. (GG3anz anders
Claude Levı-Strauss, Frantz Fanon der Albert Memmı. Levı-Strauss, oroßer
Literat und Gelehrter, aber voll Charme und Humor, auch 1n der ernsthafte-
Sten Untersuchung. Frantz Fanon, AUS den Antıllen, der den Rassısmus A4aUusSs

seiner eigenen kolonialen Vergangenheıit beleuchtet. Memmı, tunesischer
Jude, befaflßt sıch mI1t dem Rassısmus als Ursprung und Erfahrung der Hetero-
phobie 1n der TIradıtion der Famıuılie und erkennt die Aporıe des lebensnot-
wendigen Verwurzeltseins und der (rassıstischen) Abgrenzung. Es oilt S1e
erkennen und aufzuzeigen und gefährliche Auswüchse opponıeren.
Alle T1 schreiben unakademısch, als 1elten S1e eınen freien Vortrag, sehr
menschlich, sehr direkt und ga nıcht elıtär, ungeachtet ihres oroßen Wıssens
und des wıssenschaftlichen Fundaments.
Aufklärung ber den Rassısmus in jeglicher orm 1St heute dringlicher ennn
Je och die Aporıe leıbt, da{fß Aufklärung, W1e€e S1E Claussen bietet, VO der
Masse der VO Rassısten Umworbenen intellektuell nıcht aufge-
LLOININEN werden ann und CS tast unmöglıch scheınt, dieses Thema hne 1N -
haltlıchen Verlust den Mann der die Tau VO der Strafiße bringen. Sol-
ches könnte vielleicht Leuten VO Schlage eines Claude Levı-Strauss
gelingen, der die Gabe hat; sehr komplizierte abstrakte Dınge hne profes-
soralen Ton auch für Laıien verständlich vermuiıtteln. Seien WIrFr aber VOTI-
GTST ankbar für die engagıerte erhellende Arbeit Claussens und versuchen WIr
selbst, das daraus elernte weıterzugeben. Eva AUT der Maur
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